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Die AnklagegegenGewinns.

Professor Gervinus in ssseidelbergzein Mann, der in der
wissenschaftlichenWelt beriihiiit·istdurchfeineForschungenund

Leistungen im Gebiete der deutschemGeschichteund Literatur,
ist, wegen feiner neuesten Schrift: ;,Einleituiig in die Geschichte
des neunzehntenJahrhunderts-, angeklagtworden, zum Hoch-
verrath aufgefordert und die öffentlicheRuhe und Ordnung
gestörtzu haben. —- Da Gewinns seit einiger Zeit in Berlin

sammeln, so ist die Aufforderung an ihn, vor Gericht zu er-

scheinen, öffentlichin »heidel«bergerBlättern ergangen«mach
welcher er sich am 28·. irii«Stra·fgeri7chtsgebäiide
stellen hat, widrigenfallsangenommen werde, daß er die That-
sachen der Anklage zugesteheund eine weitere Vertheidigungj
von ihm nicht zulässigsein soll.

«
·

.

Bei der großenReihe politischVerfolgtendie unsere Zeit
aufzuweisenhat, könnte eineeinzelneAnklagedieserArt nicht
mehr die besondereAufmerksamkeitauf sich ziehen; allein der

Mann, der diesmal von dieserAnklage getroffen wird, ehört
nicht nur der Reihe der Berühmtenau, deren Schicksalüber-
haupt das deutscheVoik interessirenmuß,sondern die politische«
StellungdiesesMannes ist eine solche,die diesemProzeßgegen
ihn einvbesonderesInteresse verleiht. »

Gervinus hat seit Jahren schon der Polltischenschrift-
stellerischenThätigkeitobgelegemJEr war immer ein Führerder

konstitutionellenPartei, und in diesergehörteer zu den frei-
sinnigstenund klarsten. Vornehinlichaber ist er von je ein

begeisterterAnhän«er der deutschenEinheit gewesen und hatte
schon früh den B ick stets auf Preußengerichtet, in der festen
Ueberzeugung,daßnur durchPreußenein eiiiheitlichesDeutsch-

«

.

land möglichist«
«

,

, Daß er hierbeinicht«blind-für dieMängelder«preußischen
Regierungwar, bewies seine Schrift überdas Patent« vom
3. Felix-Mk1847» das·deii-bereinigten.Landtag irr-Preußen
schuf Jn..djesek Schrift läßt er sichnicht »in

«

jener»?31rtauf
diesRechisfkaeein, wie es von einigenstüchtigenJuristen-
z« · Plnti Simon, geschah,sondernerzfaßtedas Thema

.",« ,-
»

.

«-

«

Hi Gervinuaist«wk »ij hören,gesternnth Heidelbergabgereift.

-

« Berlin, Sonnabend »den 22. Januan

als Gast lethfi um hier Materialien zu seinen Studien zu -

1853.

von -dersz-politischen-Seiteauf und gab eine ebenT soTscharfe
wie treffende Beurtheilungsder7 preußischenund

-

der deutsch-en
Zustände,die da1«auf«-hiiiauslief-,daß«PreußensssBedentungfiif
sich-»undfür-Deutschlandnur liegen könne in dersionskeiuenth
Durchführungderi volksthümlichenGesetzgebung;» wie 7sie«·einst-«·
derMinister Stein begonnen hatte-

«

DieseseineGesinnungwär es, die Gervinus schnellzum
Mittelpunktderjenigenmachte,die gleichihm fühltenund dach-
ten." Von diesem Gesichtspunktaus geschahdie Gründungder

«deutscheiiZeitung-«-an deren Spitze er stand, und welchezu-
gleichein-Gegengewichtsein sollte gegen die ,,augsburger allg.

’

Zeitung-TI-«die»inallen ivichtigenFragen östreichischeund ·.ultra-—
«

montäns7Jnteressensoertratsiundstieg-«der-preußischenSacheTitusDeutschland feindseliggestimmt wars
·

Da kam denn dir März-18"48 und mit ihm det- Hoff--
nungsstrahLder schnellereErfüllungverhieß,als selbstdie be-

geistertestenAnhängererwartet hatten; und von hier ab war

Gewinns Thätigkeithauptsächlichauf die Politik gerichtet.
Er gehörteder Partei san, deren- politische Fehler wir

heute nicht verkennen, die aber schonendzu beurtheilen wir die

Pflicht haben. Es ist dies- die Partei, die spätermit dein

Namen die »gothaische«-bezeichnetwurde, deren Hauptziel
stets war, Preußen an dieSpitze Deutschlandszu bringen,
sei es des gesammten Deutschland-Die es die frankfurter
Verfassungwollte, sei es des getheilten«-Deutschland,wiezses
die gothaer Beschlüssemeinten, sei es eines ganz«·k»leinens
Theiles von Deiitfchland,,wie es dieserfurter Epoche in Aus-

sicht stellte. .

«

"

— - « «

Was man-auch mit Recht von der politischenSchwäche
und demmißtrauensvollenkonstitutionellenVertrauenssysteindieser —

Partei sagenmag, in zwei Punktenstimmen alle Urtheile über
diese Partei überein. Sie ist erstens im vollsten Sinne des
Wortes ehrlich preußisch-deutfchgesinnt, und ziveitensbestehen
ihre Glieder fast sohne Ausnahme aus ’— ivenn auch po-
litisch unentschiedenen—- doch persönlichhöchstehrenhaften
Charakter-en

Unter diesen hat Gervimis immer eine hervorragendeStel-

lung eingenommen Er . hat«aber in neuester-Zeit einen

hohemBeweis seinerIGrundredlichkeit eliefert-,indem er aus
Ienem von ihmpolitischeingenommenen tandpunkt nichtmehr



auszuharrengedenkt,sondern-Jnachdemdie Zeit ihn einesbessern
belehrthat, nunmehr mit seinerjlleberzeugnngder demokratischen

artei i nä ert.
,

«
P Westhdieshin jetzigerZeit T»utzåskdergiebt That
allein-schon bxvllstsBürgs

I

seiner-innernChrenhafkigkeit
und Redlich7.« «Bei Gewinns indessenist diese Burg.
nicht’n3ihig.«««Ess ist«bekannt, daß er schonsiiach der"A»ie»h-
mm erkrone,-die ganze Schwere diesesEntschlufses"

s und schontdamals ahnte, was er sonst nicht glauben
m«

,

te. IsWir wissenaber aus der VersicherungeinesFreundes,
daKkeme"NachrichtGervinns schwerertraf, als die vom·Ver-

trage zu Olmütz, und daß er damals schonden Ausspruch
that, daß die Hoffnung Deutschlands nur im vollen Wieder-

aufleben des deutschenVolksthuins liege.
·

« .

Diese Ansichtensind fes, ·

die Gewinns in der Einleitung
zur Geschichtedes neunzehnten Jahrhunderts anssftzrach,·und
welchejetzt als Aufforderung zum Hochverrathabezeichnetund

als- ..Versuchdie Ruhe und Ordnung zu storen" ausgelegt
werden.

.

""Daß diese Schrift nichts derart enthält,was- von einem

Parteilosen Richter in solchemSinne aufgefaßtwerden kann,
davon kann sichJeder selbst überzeugen,der sie»liest. Diese
Schrift lst— wir sagen es mit dem Gefühl freudigerGe-

nugthnung, das wir nicht verleugnen ivollen — diese-Schrift
ist in·Preußennicht verboten worden, auch ihr Verfasser lebte
bis in die letztenTage unangefochtenin Berlin, Ound ivir
brauchen wohl nicht zn sagen, daßSchrift und Verfasser hier
nicht geduldetwürden, wenn ersteredas enthielte nnd letzterer
das beabsichtigte,wessen man sie inder Anklage zeihtz

-

.. DieSchrift spricht die historischeUeberzeugungeines Ge-

schichtsforschers aus, daß die" kommendeZeit-unfehlbardein
Volksthumangehörenwird. Wir zweifelnkeinenYlugenblich
daß der Verfassergleichnns den innigstenWunschim Herzen
trägt«daß«dieseAnerkennungdes Volksthumsausdein fried-
lichen Wege vor sich gehenund der Weltgeschichtedie Trauer
einer schweren gewaltsamen Erschütternngersparen moge.

—

.
- as aber ist es, das süddentscheRegierungenveranlaßt

hat, diese-Schrift so ernstlich zu verfolgen und ihren Ver-
«

fasset gar znin schwerstenVerbrecherzu stempeln? -

«

. Es ist nicht die Schrift und was in ihr steht, nichtder

Verfasser und wovon er überzeugtist, sondernes ist der

deutsche Mann, der- Peeußens Aufgabe in Deutsch-
land nie uerkannt hat und der ein niiversohnlichers
Gegner der östreichifchennnd nltraiiioiitaiien Politik
i —- die jetzt in Süddentschlimddie iZiigel in der

nnd hat — der Ietzt der Verfolgung Preis gegeben
wird. —

·

» » »

-Uin dies deutlichzu machen, haben wir einenfluchtigen
Umriß der PolitischenThätigkeitdes Prof. Gerviiiushier her-«
sucht, um deutlich zu machen, wer der Verfolgungagsgesetzt
ist, und daß wirzdoppezlte Ursache haben, das Schicksal-
dieses, Mannes dem Herzen des preußischenVelkes nahezu
le en. -

«

.g
Wir können diese Mittheilung unserer Gedanken nicht

schließen,ohne ein ernstes Wort hinzuzufügen .-

-Wir haben es schon gesagt, wie wir nicht ohne Genug-
thunng wahrnehmen, daß Gervinus und seineSchrifthier un-

angefochtengebliebeiisind. Wir werden es aber als einsei-
chen gerechter und anerkennnngswertherGesinnungansehen,
wenn die Regierung diesem-Manne ein Asyl iii Preußennicht
verschließenwollte-«falls er«.;einMärtyrer seiner lieberzeugungen.

und der Verfolgungssuchteiner östreichisch-nltramontanenPo-
litik würde.

«

Berlin-e den st. Januar.
«

—- Aus Paris vom «20.wird teiegr. berichtet- Die Hoch-
zeit des Kaisers OFUFFri. v. Monapo wird m
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"«

estiege
«

." 17.-:
—- Die uns heute zugegangme Nr. 439 des »staat-.

»

-
«

Dinger Anz. «. vom l9. Jan. enthältisoigendeErklärungquzzze
Leser:»Oie lebte Nummer (434) V- ,B1s erschienain 8. Januarsa
Die. folgende konnte am 10. d. M. nicht herausgegebenwerden,
weil der Drucker des Blattes iii Folge einer polizeilichenVerfügung
vom 8. Januar sich-

weigerte, seiner kommstquVerbindkschkcfk
nachzukommen. Da derselbe bei der Weigerung "eharrt, so seheich
mich gezwungen, bis ich ein anderweitiges Arrangement getroffen,
das Forterscheiueii des Neuen Elbinger Anzeigers für einige Zeit
einzustellen. Julius Born, Red. und Herausg. des N. A·«

Hr. Born giebt in der letzten Nummer, zur Geschichtedes »N.
E. eine lange Reihe von Erlassen und Dekreten des Polizeikn-
rektors von Elbing und der Danziger Regierung. Den Geist dieser«
Erlasse kennen unsere Leser aus den bereits mitgetheilten.

—- Die nächsteevang.K«ircheuvisitationwird iin KirchkreiseNeu-
markt in Schlesien vom 9. bis zum 20. Febr. abgehalten werden.

—’· Die breslauer Blätter bringen eine Erklärung des bischöf-
lichen Rathes Herrn Rintel — desselben, welcher die Demokraten
zur Betheiligung an den Wahlen aufforderte——"inwelchersich der-
selbe von der Kreuzzeitiiug »bis auf-Weiteres« lossagt. Die
»NeinOd. Zig« fragt Herrn Rintel, ob ersich nicht ihr »bis auf
Weiteres« anschließenwolle.

«

— »Im Grniiewald fand heuteeine Hofjagd statt-
——« Auch der Gewerbe- und Gartenverein von Gründerghat

sich an die Kainmern mit einer Petition nni Abschaffuug der Ge-
werbestener gewandt.

«

———’ Die gestrige Ausführungder neuen Posse von D. Kalisch,
betitelt: »Münchhanfen«ivar von einein höchstgünstigenErfolge
begleitet; wir empfehlen deshalb den Besuch des Königstädtischen
Theaters- dein Publikum- auf das angelegentlichste. Dichter und
Hauptdarsteller -(Hr. niid.,Frau : Grobewers wurden mehrmals gerufen.

— Der Genieinderath hat eine Deputation ernannt, welche
Vorschlägedes Prof. Gneist über die ErrichtungöffentlicherWasch-
iiiid«Bade-Anstaltennach englischenMuster begntaehteiisoll.

s- Jn der bekannten Prozeßfachedes früherenKaminergerichtss
refereiidars Rasch wider den BuchdruckereibesitzerSchultze hat
das Stadtgericht die Beweisaufnahme durch Vernehmung des Re-
gieruiigsraths Gaebler über die von dem Verklagten emachten
Einwendungen verfügt. Inzwischen erhielt Hr. Rasch ein Echte-ihm
aus dein Ministerium des Innern, daß seine Beschwerden über das-
Verfahren der hiesigen Polizeibehördewider den Buchdrucker Schnltzeeiner näheren Erörterungunterworfen seien und sich die N« the-
griindnngderselbenherausgestellthabe. Auf Grund des §. 71 der
allgemeinenGewerbeordnungvom 17. Januar 1845 sei die betr-
Behördebefugt, vokoininenden Falls den Inhaber einer Buchdrucker-
konzessiondarauf aufmerksamzu machen, daß die wirklicheAusfüh-
rung eines auf amtlichem Wege zii ihrer Kenntniß gekommenen
Vorhabens Veranlassungzur Erörterung der Frage geben iverde,.
ob darin nicht eine der in §. 71 der allgemeinen Gewerbeordnung
vorhergeseheiienHandlungen enthalten sei. Ein Mehreres habe ge-
gen Schultzenicht stattgefunden. Der Jnhalt dieses ininisteriellen
Schkcibensund die Angaben des Hrn. Schultze über die Art der

ihm zugegangenen Verwarnung scheinensich alsozii widersprechen.
Die Beweisaufnahniewird diesen Widerspruch herausstellen, und
durfte-) falls nur eine bloße Hinweisiing erfolgt-ist, dem Schulge-
der Weiterdruck des Rasci)’scheiiWerkes von Gerichtswegkn aufge-
geben iverden. :

«

-

-

«

; «

--— Die hiesigeArmendirektion hat nachstehende-flkk die betref-
fendenGeivertsverhältnisfebezeichiiendeVerfügungMassepkU Die
Falls-U in welchen die Gesellen-Krankenkaser M Verpflichtungzur
UebemahmcderKurkostenfür hier beschäftiteEØfelIenablehiien,.
kommenso lhläusigvor, dqßses ipünschenbipeth Ist- DiesenGegenstand
inwAuge zu beizeiten-,vieeiuzcincnFalle festzustellenund demnächst-.
sobald rinaiisreichendesMaterial vorliegt, auf eine Aenderung
der Statiuten hinzuwirken JYXTDieHerrenBezirksdezeriientenwer-

den daher ersncht, bei Revision der monatllchvon den Armenkoni-
missionen einznreichendenKrankennachxveisungdarauf zu achten, ob-

—

sei



da

«
s

dur Verabreichungssvon Krankenscheinenan the Petspn
t wgdensind, dieseFälle ausziehenzu lasten, lunpuntackt

deren ·(Frle«""iingzur Sammlung zu« schreiben.3)«-Die
u thier-

ftü ungsregi asinrhat demnächsteinzVerzeichnißanzulegen-btu, in
ärlbtkIallediejenigenFälle einzutragemiwelchevon den e rufen-

den Herren Dezernenten zurSammliing geschrieben .

s-- Die gesternAbend im«Mehlhaufe abgehaltenePlensttieklamåns
lung der neuen Berliner Liedertafel war seht zahJOHNC-

fucht und lieferte einen neuen Beweis von dem—EiferUND XV·eg-

samkeit, welchesowohl den Dirigenten, den«LiliiisikdirektotHierleTkUhih sowie sämmtliche-uiitwirkende Krafte beseelen«
.- an-

nerqiiartette waren stärkerals bisher besetztund wurden ini großer
Präzision ausgeführt. Von den Vorträgen dieses Abendsna-

mentlichhervorzuheben:- Asiluk Sonate von BeethoveniUVZiolonk
cell und KlavierTiKaminermnsikerW. Lotze und Julius Schaffer)
und Klavier-Stube von Chopin, ausgeführtdurch Franz Kroll. —

Auf Anregung eines Freundes des vereivigten Albert Lortzin3,
der bekanntlich am 20. Januar 1851 hierverstorben»Ist-ieerten die-
Anwesekidenein Glas zu Ehren des friih Dahiiigeschiedånen.Wir

wollen hier noch dem, in Allen rege gewordenenLisunh Ausdruck
geben, daß das Grab Lortzings bald seine ihm besklmmteZierde er-

aslt i
"

s.h
ei—’Il.PSszErlaß des Haudelsmmistersvom 20.·Okt» fordekt

vie Regierungeu auf, diesWebcszinungen IhreeBezxxksdurch die

vorgesetztenKonmiunalbchördendawider-belehren ou lassen, daß aus

den Be·7tiitiniuiigen«deGIVE-Ver YOVMNOVPUUIJCund aus den

mtsprechwn FeststtzjxngenjderSpezialstatutenfur diejenigenWeber,
welche IN Junungnicht beitretenwolleiudie FBerpflichtiingzur
Abt-gnugeiner Prü nng nicht hergeleitet werden konne,da ; ojelmelg
die Bedingungen der Zulasjungsolcher Weber zzuin selbststanktzigenIetriebe ihres Gewerbes-lediglch nach den allgemeinen gesetzichen

Vorschriften, mit Berucksichtigiing
"

des §. 30 der Verordnungvom

L«Fedruar1849 und

dekaufdiese Gesetzes-stellegegrundeten naheren
et«e un en su beiirthei en eien.

· . « . ·

—

F h F-äsoliseiberichtvom 21. Jan. Ein hiesiger771i1l)rigerEin-
Itohner wurde am 20. d. M· friih san einem Stricke, dessen sich
derselbebeim Aufstehen inseinemBette zu bedienenpflegte nnd-den
» Die-leer- eckeiilladrtksp.. Fettgewebtschthette erhqngt

lange roffenxk er2Tod esse en seheindurch fkZufallherbeigequ
wordenztijz in. ; Der sVerstorxjenkkFn·stafkerzisch·wekfålftgertMgnn-,»
Invahrscheiiilichbeim Aufstehenin er»«·Dunk»elheitmit demzsiopfe
in der ziemlichgroßenSchlinge des Hilfsfiklckkssteck-MgeHlebM
und bei seinerAltersschwächeunldSchwgrfalligkeitnicht im Stande

"cl aus der S lin e os uma en.
« · . «

quemZähin20.chDkzembeåUnseoPolizeidirektorHerr
v. Seltzer hat d. ci. 14. Dezember 52 vor einigen Tagenfolgende
Verordnung an die hiesigen Gast- und Schankwirthe vertheilen:

»
assslnudnungm über den ordnungsmäßige-ji«Bess-

trieb der »Geist---tuid" Schankwirthschaftwerden«-anyhiesigenOrte noch
immer vielfach übertreteii. Wiewohl mehrere idieser Uebertretiingen
mit Entziehiingder Konzessioiidbedrohtssind,«so werde·ich«»d’och»in
wenigen Fällen mich veranlaßt scheinzgchonsetzt die Preloggatww
der Konzessionenzu versagenzzin der- srivartung daß kunftig den,
Verordnungen lstrengnachgelebt werden«wird.

« Zu dem End-e mache
ich die Herren Inhaber der betreffendenLotale aus folgende Vor-

schriftenbesonders aufmerksam: «
« · s«

-

auf das Verbot, an bezeichneteTrunkenbolde Branntwein szus ver-

absolgen. Amtsblatt pro 1842 Nr. 443 l-—»-aufdas Verbot, an
«

bereits trunkciie Personen sberauschendeGetranke zu »vera»bfolgeu.
Amtsblatt pro 1842 Nri 44i «-.— aus-das Verbot, Schuler in Gast-
und Schanklotalen,Konditoreia u- s. w. zu dulden;— Amtsblatdkv
pko 1845 Nr. 30; -—.- »di«ez.»’,rgxd»nungenuber die nachzuholende
Genehmigung der Polizeibehorde fiir etwanigeStellvertreter des

Schankinl)abers,vom --""AUgUft1851s «—kdie Verordnungwegen
Haltens von Tanzmusitvouij 4s -1828·;— dies Ver-ordnung
wegen Miialtens dir-"PsvlistkiltKUDE-«foUNdvenibekdazspJq

—-

dss Grundgesetzv;- 11:. März 1850,-insbesonderedre«WJs1tiinniiin3-»
im «12 de eidetms T«s266-—:—12()8-und734v

san-U des-»M« v««sp»"« « Hex-T- erw-

l «M«se"ii«isii"s’53ieienin5pnicx« If«
AußerdemMS Ich .HVch-.shskipiib.-·POH:;ZwismilgsiemdlicheHand

.·: Hell-

liingen, z. B. Wahlagitationen im oppositionellenSinne, Samm-
lung von Stimmen und Unterschriftenzum Behuf einer-Demen- »

stration gegen die Staatsbehörde oder; gegen sonst-eineöffentliche
Ilmvtitut einen vollkommen hinreichendenGrund abgeben, mit
Entziehmrg der Schaukkonzession zu verfahren. Das-
selbe gilt. von denjenigen Inhabern von Gastlokalen,«die-demokrati-
sche Versammlungen unter Uebertretung der Vorschriften-des Vers-
eiusgesetzesbei sich-dulden oder gar begünstigen.« ,

- Hiermit ins Verbindung ist auch bereitsdem Gastwirth Geh-p-
mann, einem durchaus unbescholtenenManne, der seit 32 Jahren
sein Gewerbe betreibt, in voriger Woche die Konzessionentzogen
worden. Man erzahlt, daß er bevor er von dieserMaßregelbetrof-»
fen, einige seiner Freunde aufgefordert ·.habe, rine an die zweite
Kammer gerichtete Beschwerde über Hrn. von Seltzer zu unter-

reiben.
»

«
-sch

Schlesien- Jii der Waldenburger Gegend-sind aus Anlaß
des Bergarbeitertonflikts schon viele Verhaftungen vorgekommen
und stehen noch viele in Aussicht.

·

;

Bis-starb Der Kardinal-Fürstbischof, Freiherr v.

Diepenbrocksist am 19. in Johannisberg gestorben. --«« -

, Heraus-vers Die hiesigeKadettenanstalt ist durch eine-riskan-
dalösenVorfall in die Oeffentlichkeitgerückt.Ein Kadet v-. V» aus
dem Braunschweigischen,soll einem andern Kadetten, Prinz S» Xeine
kostbare Uhr entwaiidt und dieselbe verkauft haben-, nachdem der
Diebstahl entdeckt worden und daß es ein Kadet gewesensich klar
herausgestellt«-h"a«t,Eist«dem Uhrmacher, welchem die Uhr verkauft
worden«aufgegeben, den Verkäuseraus der Zahl der Kadetten her-»
auszusinden, worauf-nach ersolgtem Geständnißdem Schuldigen in
Gegenwart des ganzen Korps die Uniformstiickeabgenommensind-.-

Stuttgart, Die Gerviniis’scheSchrift ist auch hier«verboten·"
Frankfurt a. Ac. Jn Bezug auf den bekan« Antrag

der Herren Dr. Burkard, Belli-Seufferheld und Dr.«—l uner, in«
welchemdieselben dem Presbyterium der hiesigendeutschkatholischen
Gemeinde ziimuthen, an die Gemeinde die von ihnen eingebrachte
Aufforderung zu ihrer Selbstauslösunggelangen zu lassen, erhält
das »F. J.« folgende weitere Mittheilung: »Das Presbhterirazi
wurde bei seiner-einfach formell ablehnenden Antwort von; der
Voraussetzunggeleitet,"die Antragsteller würden aus dieser Ableh-
nung selbst kais fühlen, wie es einen solchen Antrag sich-PET-aUOUichtsCJagXII peinmö

"

de .«iiun.:sabek;ei e
·s

«

-«

gede-vexseiveirMFsiFeuytVWsiTiengisue-eDas-»TieWJeD--
setzung nicht in Erfullung gegangen ist« so- hat es jetzt-deutlicher-
gesprochenund den Antrag in bestimmter und einstimmig-er
Erklärung zur-iickgewiesen.« «

i

, Am 16. Abends fand auf einem hiesigen Tanzboden wieder
eine tüchtigeSchlägerei»diesmal jedoch ohne Waffen, zwischen
preußischenJnfanteristen

"

und baierischen Jägern statt, welche

krstdurch Einschreitungeiner.«starkeii'Patrouilleunterdrückt werden
onnte.

«

"

" « " "

—

Wien. Radetzky soll ivichtige Depeschen erhalten haben,
welche sich auf den Kanton Tessin beziehen.— Von Verurtheilun-
gen giebt es eine ganze Liste-zu berichten. Daß die hiesigenKriegs-
gerichte nicht gefeiert haben, versteht sich von selbst, es sinds wieder
16, darunter 2 weibliche liebertreter der Ausnahmegesetzebestraft
worden. Aus Herinannstadt gehen noch schärfereUrtheileein. Es
sind dort 3 sogenannte «Hvchverräther«, die dem Spruch des Ge-

richts anheimgefallen sind. .

·

,

Wien, 20. Jan. Die »bstr. Korr.« theilt die Grundzüge-
der bevorstehendenpolitischen Organisation Ungarns mit. Danach-
«zerfälltdas Land in mehrere Verioaltnngsgebiete,"welcheunabhängig

von einander dairch gesonderteStatthalterei-Abtheilungen verwaltet
werdensollenx An der Spitze der Statthalterei alskollektives»Gan-
zes und der Zeiitralspidministkationsteht-ew»81psil-und Milliar-
gouverneur.

,

--

«

«

; :
. )Tel. Den-) --

,

"mpenha eu.. Die
»Bei-JaucheZtggs bringt je totghexe —

insBetreff des girafmaßeswelch s«iibekr die WAkatumutts iin Kop« hegen verbreiteten-l)oisiei1tits,-esnLXi M

verhängtwordänists.,Die:»,«()Sgk:3»rfe;iHidarencksehrichartssDie--
.dation".der.Un ro« iere,s»»-,»««·i Qtrz F« »sp,

’

Mistkeiigssiwssiigiiißbeingsserund Brod, Rsckiusxs-

u. s. w. Es waren zszanur Pslstkitrest s :-

X



w-«« «

Btüssel, 18. Jan. Die Abgeordnetenkammer hat heute die

von» der Regierung in Bezug ausdie polnischen Os'fiziere ge-
ispminenenMaßregelngenehmigt. Die Abg, mußten sich, in Ve-

ZcichLderzzgegeutvartigeuliiustande,in diese harte Nothtvendigkeit
geu." Sie konnten den in Ruhestand versetzteupolnischenkasiziserm

ihre Sympathieeu xzuizszxchdie-Annahme mehrerer-Verbesserungs-
nträgezu erkennen eben, durch welche ihre Pensionsast aufden

s

etrag des vollen selialts erhoben wird. Die schließlicheAbstim-
mung ist auf morgen verschoben.«Man glaubt nun allgemein an

die baldige.«-«Ank1·mfteines russischenGesandten am belgischenHofe
tind l)offi;.-daß«euleAuuciheruugan Rußland die besten Folgen für
den· belgischenHandel haben werde.

.

«

«

-· Parisz 19. Jan. Die Heirath Naposleons tuitsFrL v.

-Montijos, ist otfiztelt; die heutige «82lbendansgabeder »Patrie«
enthält bereits eine Anzeige«l)iervon,und wahrscheinlichwird morgen
der «Mon.« ebenfalls eine Note bringen. iSiehe Berlin-) Am
Sonnabend soll der Beschlußdes Kaisers, welcher sich hierdurchvon

den übrigenetnanzipirt, den großenStaatskörperu mitgetheiltwer-
den. Am Dienstag Abend soll der Heirathskoutrakt bereits im Elhsee
nnterzeichnet worden sein« Die Kaiserbraut beißtmit ihren vollen
Namen: Denna Eugenia de Gusman h Montifo Fernandez de

Cordova h Mydas de la Cerda, Dustuesa de Theba, rMarquefa de

Banos nnd Mora. Jhr Vater der Graf vonMoutijo nnd Duque
von Penaraiida war 1808 Haupt der französischenPartei in Spa-
nien,- Artillerie-Oberst unter dem Kaiser Napoleon nnd starb 1839.

«

-. JUNGE Netvrmgemecnde,
."Sonnabend, den 22. d. M» Abends its Uhr, sindet eine Gene-

ralversammlung in der Neuen Friedrichsstr. 35 statt, zu welcher die

Mitgliederdurch besondereCirculare eingeladen sind.

Christkathol.Gemeinde. Gottesdienst Sonntag Vorm; 10 u. Nachm.
R Uhr Eli-oneFriedrichsstr. 47,. 2 2s Tr. Montag, 24. Jan.,
Abends Hekllhn Gemeiudeversammlung. Der Vorstand. —

.
»Die WZHIdes GesellenausschussesspsindetDienstagZden 25. Jan»
Abends präzise8sUhr, in dein Herbergslokal, Laudsbefgerstr.s37,
fikattj wozu-die »Mitglied» der Schl-osser-, Sporen-, Buchsew und

MitbenmachöwGesellentasseeingeladen werden-« Zur Legitimation
dient die Nennung der Nummer des Auflagebuchs au der Kontrolle.

X «

Der Vorstand.

DenSchuhmachew eellen
zur-Nachricht,sdaßMontag, den 24. Ian. c.,. 3 Uhr - achin.,- das

Quartal auf der Herberge abgehalten «wird,«unddie-Wahlsdes Alt--

gesellen wie »derDeputirten stattfindet.
«

» str Vorstand.
«

«

· riedrtchs- Saal,
Oranienstraße106, nahe der Jeriisalenierstraße.

Heute Sonnabend den 22. Januar 1853.

Eröffnung !
des ueuerbauten Salons; bei ausgezeichneterMusikbegleitnng

«
»

Vorführungder .

»

N e t- s e

durch Ti)rol,·Schweiz nnd Italien.
Kasseneröfsnung6 Uhr. Anfang7 Uhr-

— Sperrfitze 10 Sgr. Baltousund Parterreäfgn s

Bei Lösung der Sperrsitze wolle man nicht versäumen,nahe oder

fern zu wählen. .

—-

·

:

«,Die erste Vorstellungfindet zum Besten des Friedrich-Wilhelms-
Justiwts-,;sürArbeitsainestatt; —

·

«

;"Morgen Sonntag zwei Vorstellungen um 4 und 6 Uhr.
«

.

«

—

W.O.J»knhlseis.«
., wes-Ferti» Schild-siedet ««W «

in allenLISorteii sbilligst,Stralauerstraße31 inLeMderhaitdliing.! -

fs ·
s« - Schiuken nnd dergleichenwerdenheute

,Sonnadeud- auf der Kegelb.fausgeschoben
«

IF T Heu-w s kn, .

Ast-unw-- 30 besitze-»wenn-
»

e «in Pensionj«b-,IDr-.

Berlin-;
«

Verlag evdnicThis-Istsschmantr.·

Js-jHeinemamnx

»die Geistlichkeit-nnter-Napoleon.m. im Jahre 1853 Dukchscjktzz

Die Mutter der Braut ist eine Dame von schottischemAdel aus dem

GeschlechtVer KWTPAMIdeClosburm der schonseit längererZeit
in Andalusien ansassig. ,

-

.s Was den« Jesuiten unter LudwigsclMnichtgelungenist, hat

Wieliere’s .;Tart,uffe« ift in ganz Frankreich als unp-
sittlich venbtzten worden.

. ,

"

Gerüchtioeisewird erzählt,daß ·d-ie..D9p9kthtcz;jxj Caykmxesich
empörtund der Stadt bemächtigthatten-» .;"

«

·

Der General de Montraai ist zUUI-MchsolgerGerne-Jud iu
Rom ernannt worden. J -."

-

»
.

Jtalieu» lAus der Lombardei hört man»von«.foktgesetzteu
Truppenbeweguugen. — Die turiner Kammer berath setztüber Das

Vereiiisgesetz. .

Wkoat"enegrp. Aus Triest vomle wird telegrs gemeldet-
Aus Cattaro wurde der ,,Triester Zeitung« mitgetheilt, daß die
Türken die Angriffsoperationen gegen Moutenegro bereits begonnen
hatten. Sechs Stunden vor deuthebirge auf dem tiirkischeuGrenz-
posten Velerne im Banjauer Gebiet langten H Bataillone Mittel-
mänuer aus Bosnieu an, schlugendort Zelte aus«-undharrten der

weiteren Zuziige. — Der- Generaladsntant Freiherr .Kelliier von
Kölleusteinließ den öftreichischenGrenzposten zu Dragalnächst der

moutenegrinischeu Grenze befestigen nnd trat sofort die-Rückreise
nach. Wien an.

»

O
»

.

»

.

VerantwortlicherRedakteur Hermann Holdheim in Berlin-

Circus v. EdspWollschlägerk
Berliner Gans-Theater dicht am Rosenthaler Thore.

Heute Sonnabend, den 2·Z. Januar. Auf Verlangen:
«

C- o r f a r c- o» ,
- der ueapolitanischeBandit,
großes Mimodrama in 2 Abtheilungen, worin Tänze-,Gefechte

der Brückensprnng,komischeSzene u» Schluß-Tablesau ic. .

Das Schulpsxerdprollot geritten-Eva lEdi.;WOllthkäger-.-Die dres-
Tsirten Pferde —«Arabella u. AntilopeEjiuud Reitproduetionem -

·;

Morgen Vorstellung. Anfang präcise7 Uhr. Ende 9z Uhr.
-

wer-1-

vwzgkkixssxixpukD
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.
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.

, ,«

f

MymptsseherStreits-»y. E. Kauz-,
«

FriedrichsstraßeNrJzUlnx
Sonnabend den Jan-. — Great steeple : ohase,

oder: Jagdrennen mit Hindernissen,"geritten von ILTHerrenund

8 Damen. Arabeska,s«gerittenvon-E Renz. Pick"—’wick und

genaht-. Verwandlitngsscenevon Heu. Lorean
Sonntag den 23. Januar: GroßeVorstellung. —-

E. Reis-« Direktor. I
’·

Der zu heute den 22. Ian. in Villa Colouna an-

gezetate Va« findet-nicht statt·

Jn geppind Kasseehaus, Chausseestraße82, wird heute SEE-
abend ein fettes Schwein und andere Gewinne ansgeschoben.
Heute Sonnabendiverden auf meiner-- Kegelbahn mehrere

ten-undSpeckseiteutausgesobeip
'

Köhne, alte Jakobstr. 38.
Heute Sonnabend wird aus dem Billard Schinken, Speck und

WurstaikigespieltSelnitzenstn3 bei Büschkes.
-

. » s
-

Heute- Sonnabend werden auf meiner-Kegelbahn fette GäuF"
Schinten, Speck«nnd verschiedeneWürfte ausgeschoben. -

-

—«

F· L. .Mundt, vormals W.ILi11cke;lKöpnickerftry100.«

M Dominod, Charakteeruziigeund Masken- vermiethet billing
«- « YJ

B. »Werner«,MühlsndazkunwsLLk
.

»

Ein« Tischlerlehrlingwirds gleich-oderzuspOstOMverlaiE
WilheljnstraßeLU. bei Zi. Riemann .· Z

E Ein-auch zwei ochuktmzakhcr W
zu ganz»le,cchtexDamens-Arbeitstagen Beschsstlglm - auch- Schlaf-
stelle,kKopnickexstr.s98b·,.guf.denkHotpng Treppen ..inks.. ;."-

«

.· :

Druck von itex in«Berlin,
«

«
’

— --Kommandantenstr:ss7.«

-


